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L1u1g.äuu§.
Die Sektion Gernsbach des bad . Schwarzwaldvereins

beehrt sich, zu der am
Sonntag den 19. September d. I ., mittags 12 Uhr

stattfindenden

Lillllikil)i»lg;feitr de;KoWtiirme;
freundlichst einzuladen.

Fahrt mit der Eisenbahn — ab Gernsbach morgens 7 Uhr 20 Min.
— bis zur Station Reichenthaler Straße ; Aufstieg von da auf den
Hohloh, 2' /» Stunden.

Für Erfrischungen sorgen reichlich zwei Restaurationen am Hoh-
lohturme, sowie die Gasthäuser auf Kaltenbronn und in Reichenthal.

MriteiilbcrMe Ztaak;-
Die Inhaber 4 °/o Württ . Staats -Obligationen von den

Jahren 1873 bis 1887 werden ausgefordcrt, dieselben in Bälde zur
Abstempelung auf 3 /̂-°/» einzureiÄen.

Zur Besorgung empfiehlt sich
Emil Georgii , Kala»,

Bankgeschäft.

Den HH. Wirten und Privaten empfehle mein allgemein beliebtes,
auf der deutschen Fach-Ausstellung für Hotel- und Wirtichaftswesen mit
der höchsten Auszeichnung — der silbernen Medaille —
prämiiertes

Soäs v̂ssssr,
ferner meine verschiedenen Sorten

Ll . 14 1 I «I « I » tt Ä V I»

Vkristis » LaeLsr,
Neuenbürg.

VI. SS 4 Sl 1VI . » . L S - Ii o t 4 Sri S .v
Ziehung bestimmt am 6. Oktober 1897.

s UsuplKvHvInirv tt M . Lvvv — M Lv vvv'
700 Geldgewinne und Ausstellungsgegenstände

E . ^
1 Los 1. - , 11 Lose 10.—. Zu haben bei der Generalagentur

Lkvrksrck 8tuttK » r1,
in >"euendüi A bei der Lxi»v«litio » »1«. tiluttes . - >

Suppenwürze ist besonders für diejenigen ein klbmVr
Schatz, welche ohne viel Zuthaten rasch eine gute Suppe
oder ein kräftiges Mahl zu bereiten haben.

G. Lustnauer.

Mjtig für Meiner!

Amtliches.
Revier Hirsau.

Staatswald Weckenhardt.
Das Sträßchen am Kuchenbrückle

ist wegen Wegumbaues bis Ende
September
nicht fahrbar gesperrt.

Neuenbürg.

Am Freitag den 17. Sept. ds 3s.,
nachmittags5 Uhr

werden die der hiesigen Stadt ge¬
hörigen Wiesen im „Breiten Thal"
im Meßgehalt von ca. 13 /̂, Hektar
(43 Morgen) wieder auf lO Jahre,
von Martinii 1897—1907, Ver¬
pachtet.

Zugleich mit diesen Wiesen werden
verpachtet:

1)  Die sog. „Mahlers Wiese" im
Meßgehalt von 58 a 59 qm;

2) die sog. „Lutz' sche Wiese" im
Meßgehalt von 59 a 12qw, worunter
8 a 02 qm Eissee, welcher aus dem
„Eisenbächle" gespeist wird.

Auf diesen Wiesen steht die Scheuer
Nr. 165, die von den Pächtern be¬
nützt werden darf;

3) das Fischereirecht in dem auf
der Stadlwiese entspringenden „Eisen¬
bächle."

Die Verpachtungs- Bedingungen
können auf dem Rathause eingesehen
werden.

Den 8. September 1897.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg
Joaags-Nerhaaf.
Gemäß amtsgerichtlicher Anord¬

nung vom 8. Juni d. I . und Be¬
schlusses der Vollstreckungsbehörde
vom 28. Juni d. I . wird das dem
Wilhelm Friedrich Bürkle, ledigen
Säger hier, gehörige Grundstück:

Parz .-Nr. 349. 5 a, 08 qm Bauw¬
acker im Jlgenberg neben Parz.-Nr.
348 C. Blaich und Parz .-Nr. 350
G. Seeger, St .-A. 2 ^ 08 L , ge-
meinderätl. Anschlag 130 »R im
Zwangswege verkauft.

Der erste Aufstreich findet am
Dienstag den 14. Septemberd. 3,

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathause statt.

Zwangsverwalter ist Gcmeinderat
W. Eßig. Zu Mitgliedern der Ber-
kaufskommiston sind bestellt: Stadt¬
schultheiß Stirn und Gemeinderat
Kienzle.

Den 11. August 1897.
Vollstreckungsbehörde:

Vorstand Stirn.

Neuenbürg.

j»hknis-Derßkiserii«z.
Aus der Konkursmasse der Fritz

Beichte, Sägmüller's Witwe hier,
wird die vorhandene Fahrnis am

Donnerstag den 16. ds. Mts.,
von morgens9 Uhr an

in der Wohnung der Gemeinschuld'
nerin gegen Barzahlung öffentlich
versteigert werden und zwar:

Bücher, Betten und Leinwand,
Küchengeschirr. Schreinwerk, wo¬
runter Tische. Stühle Kästen,
Bettladen, Faß- und Bandgeschirr.
Feld-und Handgeschirr, ein Wagen,
ein Kübler Handwerkszeug, ver-
schiedene Ketten, Riemen, Säg¬
blätter , etwa 4 Fm. Langholz
und allerlei Hausrat.
Den 9. September 1897.

Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaß mann.

Arivat -Anzeigen.
R o t h en s o l.1V0« Mark

können gegen gesetzliche Sicherheit zu
4°/o auf 1. Oktober ds. Js . bei der
hiesigen Gemeindepflege ausgeliehen
werden.

Den 8. September 1897.
Gememeindkpfleger Müller.

Schwann.

ca. 1500  Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen.

Gemeindepfleger Berweck.

8300  Mark
werden von einem pünktlichen Zins¬
zähler gegen gute Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Adr, bei der Exped. ds. Bl.

Müjen-ßi'slllh.
Ein braves kräftiges Mädchen

mit guten Zeugnissen, welches häus¬
liche Arbeiten gerne verrichtet und
auch melken kann, findet bei gutem
Lohn sofort dauernde Stelle im

Ochsen in Höfen.

Fußdiillclib Neernlmrg.
Sonntag präzis 2' /- Uhr

8pivl;
6' /. Uhr

im Lokal . Vollzähliges Erscheinen
durchaus notwendig.

Der Vorstand.

Eine eombinierte Band¬
sägemaschine zum Handbetrieb,
eine dto . zu Krastbetrieb sofort zu
verkaufen Adressen u. k . 2666
an Haasenstein L Vogler A.-G.
Karlsruhe.

Marxzell.
Auf 1. Oktober ds. Js . suche ich

ein tüchtiges

NLäoliou,
das auch im Servieren bewandert ist.

Funck,
Gasthaus z. Marxzellermühle.

l
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Neuenbürg.
2 kräftige, junge

finden dauernde Beschäftigung bei
MozenHcncdt L Wcrnner,

Gerberei

Ein jünieres

das sich w>ll>g all n bäusOchcn
Arbeiten »»le-zieht, n>i:d »IS Stütze
der Hauesrau gisuchi. A-Onnuslohn
-M. 1 20— Z ' ertrag en Pforzheim.
Durlacherflr 25. pari.

Neuenbürg.

Knecht-Gesuch.
Suche zu sofortigem Eintritt einen

tüchtigen Monn bei hohem Lohn.
GüterblfördcrerScholl.

Düßil-unxser von

^NlVV6rp6N

Auskunft erthrilen:
von der Beckeu. Marfily,Antwerpen,
Schmidtu Dihlmann. Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

Arnbach.

kin Schreinergeselle
kann eintreten bei

Bie >»lsoeig
E>n st ißiges

Dienstmädchen
kian  iowrl ein'reten im

Gasthausz. Löwen

« -s

WW

«NW

Gin Mädchen
für Küche unb Haus wirs nach aus-
wärrs gesuchr.

Zu erir bei der Exved. ds. Bl.
-Oovi.vsr ŝ

mit kirmenllruek von <,(6 3.50 an bis
6 pr. 1000 8tüek liotert

äio Luollcki uolcoroi von
K. Mayer, Schreiner. 0. Need

3 lvster 8uxkin-5to8
3
z,o
3»>
zM
3
»OVIS

Vordin-Vnedea M . 125 ktg. pr. Aeter.
2 UM ^ .U2 Ug kür NIc , 3 .75 kkz.„ vk-ntssis „ „ „ „ 4.08 „» Normsiw ,, „ „ „ 4.75 „

„ Nelmont „ „ „ 5.45 „,, bsmvSL ,, ,, ,, ,, 5.75 ,,
Ltisviot irr allsu IHrbou „ „ ,, ,, 5.85 „Velours, Ksmmgsrno, luoko, Noson- uuä Ueborrisliorstokso etc. soliäsr

guter tzuatitüteu, moäsruster vsssius iu grösster krusvabl verseuäeu in
siurelusu Ueteru kraolco las Usus . Nüster umgebeuä.

Versullätduus: OLUMOLR <L 6o ., 1'ru.uktüik a. Ä.
LexarLt- ^-bteiluag kür DamsustoSe : 8to8o lür äen Winter von 30 k'kg.

au per Netsr.

V bis «k. 18.65 p. Met. — sowie schwarze,40» « ur * . L »tjv . Weiße und farbige Henneberg -Seidevon 60 8kg. bis INIc. 18.65 Per Meter — glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damasteetc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins etc.), porto- uns stouor-Irei ins Usus. Muster umgehend. — k-sgor: ca. 2 killllionen iNeter.
6 . LsuusborZ's Lkiäsii-I 'LbrLön o-- «. >>. nv».,, 2ürio1i.

Lis siriä strsts
slolLsr

eine wirklich das Schuhzeug dicht und dauerhaft
machende Schuhschmiere zu erhalten, wenn Sie

kölltllN '88MdM (Ichr-mtett,
in roten vose » init Nein LnininkeKer

und der Firma

6arL Kenlnkr»küppmgen verlangen.
Zu haben in Neuenbürg in den meisten Geschäften; m Wildbad beiD. Treiber , I . F. Gutbub , C. Aberle  sr . ; in Calmbach in den meisten

Geschäften; in Höfen bei Wilh . Bodamer.

Gelegenheitskauf!
Ein sehr gut erhaltenes Fcherad,

Neckarsulmcr Pfeil noch ganz wenig
gefahren, mit Gwcke und vernickelter
Chaterne für den Preis von 65
zu verkaufe»

Heim. Bott, zun Schlosser.Wi l ovad.

Lu I>» bvu °MU
ia ckea mei8te» Lololliallvarell-

vroguell- null 8eikend<li:tlluli8eil.
vr. l 'b.OHipson .'s

8eiteupulver

8LI ^ kl- k-vi .Vclr

^0 ^ ?80hi '§

Ist SL8 beste uack im Kedrrmvd bil-
Ii88le aiick beyaem8te

Vasvkmittel
äer Veit.

Alan Lebte Aonuu auf üov Mmev
„vr . Ibompson"

uvä (üo Zcbut̂marlro„8ebwklü"
ü7ieäerIg.Zeii bei : Karl Lüxell-

8teia, Karl MKIera. tllb. Aeogarl

Neuenbürg.
Bei der am 6. ds. stattgebabten

Lotterie aus Anlaß der Kach-
Ausstettung für das Hotel- «.
Wirtfchastswesen in Stuttgart
haben folgende Losnummern ge¬wonnen:

In 8 Mk. : Nr. 13288, 13687,
14181. 14188, 14209; 1« Mk. :
Nr. 13702; je 2« Mk. : Nr.
14800 . 14995 ; 3« Mk. : Nr.
13 219. C. Meeh.

Ziehung am 6. Oktober;
Mtt-artrr PskrdmMlch

» 1

L 1 vk;

Ziehung am 4. Nommder ds. Js.
zu haben bei K. Weey.

MErt neu«, doppelt gereinigte und gs-walchene, echt norpijcheLMktzäsrn.
Wir perfenden zollkei, gegen Nachir. (s-teS
beliebige Quantum) Gute NSUS Vstt»
f- dern pr. Wd. ,. kg P,g.. 8gWg"rM.
1M. 25 Big. u. I W. 40 M -; Kein«
prrma Halbdaunen 1 M. K« M.
«nd1 M. 80 Ptg.; Polarfedernr
halbweiß 2 M., weiß 2 M. U>Pf»
°. 2M.5V Mg-: Silberweiße » et«,
federn 3 M.. 3 M. 50M .. 4M^5M.,
ferner: Echt chinefische « anz-
dannen o-hr MllKWtg, 2 M. 56 Ptz.
a. 3 W. Seqiackungj»mLostenp«ti»i—
Bel lSetrLgen von mtndesiend 7S Rad.
—NtchtgclaSenter brreitw. iurückMWum««.kveLyrLOo. io vorkorckinWc«

Hohen

Nebenverdienst
erwerben sich solide tüchtige Leute
durch Uebernahme einer Haupt-
Agentur von einer soliden Ber-
stcherungs Gesellschaft.

Offerte erbeten an die Exped. ds.Bl.

Neuenbürg.
Hottesdienste

am 13 . Sonntag nach Trinit., 12. Sept.
Predigt vorm. 10 Uhr (Luk. 10, 23—37;

Lied 125) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. IV- Uhr mit den

Töchtern: Stadtvikar Löbich.
Mittwoch, 15. September, morgens

7 Uhr Betstunde.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Aus dem BezrrkNagold,  6 Sept.
Die Raupe des Kohlweißlings richtet in manchen
Krautgärten unseres Beziiks durch massenhaftes
Auftreten beträchtlichen Schaden an. — Durch
die anhaltende regnerische Witterung konnten
im westlichen Teil des Bezirks dle Haberfelüec
noch nicht geräumt werden, auch liegt manches
Oehmdgras auf den Wiesen, das nicht gedörrtwerden kann.

Pforzheim.  Eine große Anzahl hies.
Kaufleute und Gewerbetreibender hat sich dahin
geeinigt, vom 10 Septemberd. I . ab ihre
Läden je abends um V, 9 Uhr zu schließen.
Samstags abends, sowie an Sonn- und Feier
tagen bleiben die Läden jedoch wie seither ge
öffnet.

Pforzheim,  10 . Septbr. Vorgestern
(Mittwoch) kamen3 Typhusfälle zur Meldung,
gestern kein neuer. Es wäre sehr zu wünschen,
daß damit thatsächlich ein Rückgang der Epi-
demie zu konstatieren wäre.

Neuenbürg.  11. Scpl. (Schweinemaikt.)
Zugeiührt wa,en ea. 50 Stück Milchschweine,
weiche zu êL 22 — bis 33,50 raschen Ab-
sotz fanden.

Deutsches Aeich.
Homburg,  10 . Sept. Die Ostarmee

überschritt die Delfilos bei Friedberg. Karben
und Vilbel und griff die auf den Höhen von
Obcrerlenbachbei Homburg stehende Westab-
tcilung an. Das Armeekorps des linken Flügels
versuchte eine Umfassung des Feindes, wurde
aber durch cinen Vorstoß von Seiten der West-
ableilung wieder gegen Vilbel zurückgedrängt.
Nun befahl der Kaiser  der Kavallerie einzu¬
greifen. Die gesamte Kavalleriemasse der Ost>
armer, 2 Divisionen, vollsührten einen groß¬
artigen Angriff gegen das Zentrum der West
armce; Schützenlinien, Reserven und Artillerie
wurden durchbrochen, Der Feind mußte seine
Stellung räumen. Hinter der Kavallerie folgten
2 Arme.korps den zurückgehenden Westtruppen
nach. Auch der rechte Flügel des Feindes mußte

sich nunmehr vor Homburg zurückziehen. Die
beiden Armeekorps auf dem rechten Flügel der
Ostarmee verhinderten das Entweichen des
Feindes nach Norden zur Hauvtarmee, Die
Westabteilungwurde in Folge dessen gegen den
Taunus geworfen. Ganz zum Schluß brachte
ein nochmaliger Kavallerieangriff  die
letzten Bataillone, welche bei Obcrerlenbach
Stand zu halten versuchten, zum Weichen.
Bald nach 12 Uhr verkündeten die Signale die
Beendigung der Uebungen und somit den
Schluß der diesjährigen Manöver.

Homburg  a . d. H., 10. Septbr. Der
Kaiser  hat dem Generalstabschef Grafen
Schli essen,  sowie den kommandierenden
Generälen Graf Häseler und v. Wittich
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Homburg  a . d. H., 10 Septbr. Nach
dem Essen fuhren die Fürstlichkeiten zum Bahn¬
hofe. Nach überaus herzlicher Verabschiedung
von dem deutschen Kaiserpaar und der Kaiserin
Friedrich reiste das italienische Königspaar gleich
nach5 Uhr mittelst Souderzuges ab, bald darauf



Kaiserin Friedrich und wenige Minuten später
der Prinzregent Luitpold von Bayern . Groß¬
fürst Nikolajowitsch hat gegen 6 Uhr Homburg
verlassen.

Die diesjährigen Kaisermanöver,
deren wesentlicher Schauplatz das Gebiet zwischen
Hauau und Homburg v . d. H . war,  sind am
Donnerstag zu Ende  gegangen , hiemit haben
zugleich auch die glanzvollen Kaisertage  am
Tanus ihren Abschluß gefunden . Die großen
Herbstübungen im Main - und Kinzigthal wiesen
als charakteristischstes Moment die Teilnahme
der bayerischen Armee auf , denn zum ersten
Male seit dem Bestehen des deutschen Reiches
waren hiebei die bayerischen Truppen gemeinsam
mit preußischen Truppen unter den Augen des
obersten Kriegsherrn zum „Krieg im Frieden"
vereinigt , wodurch zugleich die deutsche Einheit
eine neue sichtbare Bekräftigung erfuhr . Noch
niemals haben sich so zahlreiche Truppenverbände
bei einem deutschen Manöver gegenübergestanden;
die oberste Truppenleitung verfügte auf beiden
Seilen über eine wirkliche Armee ; die Uebungen
boten also ein vollständiges Bild von im Ernst
fall stattftndenden Operationen . Man kann den
Bayern das ehrende Zeugnis ausstellen , daß sie
sich bei den soeben beendigten hochinteressanten
Waffenübungen ihren preußischen Kameraden vom
8. und 11 . Armeekorps in jeder Beziehung als
ebenbürtig gezeigt haben , im Uebrigen ist auch
durch die jüngsten Kaisermanöver wiederum er¬
wiesen worden , daß die deutsche Armee in treff
lichstec Verfassung und vollkommen kriegstüchtlg
für jeden Fall ist. Anläßlich der Manöver und
des hiebei stattgefundenen Kaiserbesuches in
Bayern ist der deutsche Kronprinz vom Prinz-
Regenten Luitpold ü 1a suito des 1. bayerischen
Ulanen -Regiments gestellt worden , womit ein
neues Band der Kameradschaft zwischen der
preußischen und bayerischen Armee hergestellt
worden ist.

Die vielseitig gehegte Vermutung von einer
kaiserlichen Entscheidung in der Reichskanzler-
Frage , welche in Homburg  erfolgen sollte,
scheint sich nicht bewahrheitet zu haben . Wenig¬
stens ist bis jetzt nichts von einer derartigen
wichtigen Entschließung des Kaisers während der
Hamburger Festtage bekannt geworden , die eigen¬
artige Krisis in den obersten Regierungsämtern
des Reiches und Preußens dürfte demnach noch
weiterhin fortbestehen.

Berlin.  Bisher haben wenige Volks¬
schullehrer von dem Rechte des Einjährig-
Freiwilligen - Dienstes  Gebrauch gemacht.
Die Mehrzahl hat nach wie vor zehn Wochen
geübt . Mit dem Jahre 1900 hört aber diese
Uebung auf ; es müssen dann alle Volksschul¬
lehrer ein Jahr dienen und werden im Bedürf¬
nisfalle auf Staatskosten erhalten , wobei sie
freilich die Vorrechte des Einjährig -Freiwilligen-
Dienstes verlieren.

Die überseeische Auswanderung aus
dem deutschen Reiche  über deutsche Haien,
Antwerpen , Rotterdam und Amsterdam belief
sich nach den Zusammenstellungen des kaiserlichen
Statistischen Amts in den Monaten Januar bis
Juni 1897 auf 11371 Personen.

Aus Thüringen,  9 Sept . Die Frauen
in Römhild , Meiningen , haben beschlossen, den
Kampf gegen die häßliche Mode , Vogelleichen
auf den Hüten  spazieren zu tragen , aufzu-
nehmen ; sie haben sich verpflichtet , fernerhin
leinen Bogelaufputz auf ihren Hüten zu dulden.
Möge dieses Verstand und Gemüt bekundete
Vorgehen der Fraueu in dem thüringischen
Städtchen allerorts Nachahmung finden.

Der von der Handelskammer für das
Herzogtum Braunschweig eingesetzte Ausschuß
zur Bekämpfung des unlauteren Welt-
bewerbs  veröffentlicht folgenden Fall zur Auf¬
klärung deS Publikums : „Wir haben wieder¬
holt Veranlassung gehabt , dem kaufenden
Publikum Vorsicht gegenüber den Anpreisungen
unbekannter Handelsleute und Detailreisender
anempfehlen zu müssen . Es ist vielleicht Selbst¬
täuschung , wenn man glaubt , Waren auf diesem
Wege billiger und besser erstehen zu können,
"ls in stehenden Geschäften . Zum Beweise
dessen führen wir den uns jüngst wieder zur
Kenntnis gebrachten Fall an , daß einem Lehrer

auf dem Lande unter Vorspiegelung falscher
Thatsachen von dem Berliner „Wäsche-Versandt-
Hause " Hahn u . Co . baumwollene Trikothemden
zum Preise von 7.50 Mk . das Stück verkauft
wurden , die er in derselben Güte , ja , aus der¬
selben Fabrik stammend , jederzeit in den an¬
sässigen Geschäften zum Preise von höchstens
2.50 Mk . erstehen kann ."

Württemberg.

Reutlingen.  9 . Sept . Wegen un¬
lauteren Wettbewerbs,  verübt durch
ein an seinem Schaufenster angeheftetes Plakat,
wodurch er sein Geschäft wider besseres Wissen
als „Fabrikdepot " bezeichnet und durch mehrere
Inserat , worin er ankündigte , er verkaufe ver-
schiedene Waren zu „Fabrikpreisen " , während ec
nur angekaufte Partiewaren zu billigen , andere
aber zu normalen Detailleurpreisen verkaufte,
stand heute vor dem hiesigen Schöffengericht der
Kaufmann Joh . Wörner  von Pfullingen zum
„Kronenladen ." Eine ganze Reihe von Zeugen
und Sachverständigen war geladen , der Zuhörer
raum überfüllt . Die Beweisaufnahme ergab
folgendes : „Wörner . der damals noch minder¬
jährig war und dessen Mutter , deren Mann
im Kriege 1870 fiel , erhielten von der Fabri-
kantenfirma Gebc . Burkhardt in Pfullingen im
Jahre 1890 den bis dahin von diesen selbst be¬
triebenen Laden , worin hauptsächlich deren Reste
und defekte Stücke , zum Teil auch fremde Waren
verkauft wurden , übertragen . Der darüber ab¬
geschlossene Vertrag , dessen Bekanntgabe den
Gebr . Burkhardt in deren Kundenkreisen schweren
Nachteil zufügte , wurde aber von Wörner gleich
von vornherein nicht gehalten , denn Wörner
kaufte von den Gebr . Burkhardt nur , was ihm
gerade paßte , während er nicht nur Kleiderstoffe,
Tücher rc. , sondern auch Baumwollwaren von
verschiedenen Fabrikanten oder Grossisten bezog,
wobei er stets möglichst zu verheimlichen suchte,
daß er den Laden auf eigene Rechnung betreibe,
wodurch die falschen Gerüchte über die angebliche
Teilhaberschaft der Gebr . Burkhardt am „Krollen¬
laden " immer wieder neue Nahrung fanden.
Wörner gebrauchte , als der „Württb . Schutz¬
verein für Handel und Gewerbe " bereits Straf¬
antrag gegen ihn gestellt hatte , den ziemlich
verbrauchten Tric , oberhalb eines besonderen
Warenstoßes in seinem Laden ein kleines Plakat
des Inhalts anzubringen , daß nur diese Waren
zu den angekündigten Fabrikpreisen verkauft
werden . Das irregeleitete Publikum aber war.
wie die Zeugenaussagen ergaben , der Meinung,
alles sei in diesem Laden spottbillig und werde
ebenso verkauft wie die Fabrikanten an Kauf¬
leute verkaufen . Es strömte aus weiter Um¬
gegend in den Kronenladen und wurde dabei
vielfach getäuscht , die konkurrierenden Detailleure
aber empfindlich geschädigt , wodurch diese in
begreifliche Erregung versetzt wurden . Der Ver¬
teidiger Wörners suchte nachzuweisen , daß der
Angeklagte zwar thatsächlich irrigen , aber guten
Glaubens und nicht „wider besseres Wissen"
gehandelt habe , als er sein Geschäft als Fabrik-
depot bezeichnet- . Das Urteil lautete für Wörner
auf 20 Geldstrafe und Tragung der (nicht
unbedeutenden ) Kosten . Auch hat derselbe dem
Nebenkläger , Kaufmann I . Klein in Tübingen,
die demselben erwachsenen notwendigen Aus¬
lagen zu ersetzen. Das Urteil stützt sich auf
§ 4 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb und führt in den Motiven aus , Wörner
habe in der Absicht, den Anschein eines besonders
günstigen Angebots hervorzurufen in öffentlichen
Bekanntmachungen und in Mitteilungen , die für
einen größeren Kreis von Personen bestimmt
waren , über die Pceisbemessung und die Art
des Bezugs von Waren wissentlich un¬
wahre und zur Irreführung geeignete
Angaben thatsächlicher Art gemacht . Mit dieser
Verurteilung Wörners haben die schwergeschädig¬
ten Detailleure in Reutlingen . Tübingen u .s.w.
wenigstens eine moralische Genugthuung erlangt.

Stuttgart,  9 . Sept . In nichtöffent-
licher Sitzung der Kollegien wurde heute Ge»
meinderat Stockmayer  mit 32 Stimmen
zum 2. besoldeten Gemeinderat  gewählt.

Hohenheim,  7 . Sept . Heute Nach¬
mittag kam der Obstertrag des Instituts , meist

Birnen , zur öffentlichen Versteigerung , wozu sich
zahlreiche auswärtige Liebhaber einfanden . Die
Preise stellten sich sehr hoch ; für er . 50 Ztr.
wurden 830 «M erlöst . Der Zentner Obst
kommt somit im Durchschnitt auf 16 60
zu stehen.

Cannstatt.  10 . Sept . Infolge der fort¬
gesetzten Regengüsse ist nun auch der Neckar
gestiegen . Gestern abend zeigte der Pegel noch
2,80 , heute morgen schon 2,85 Mtr . An ein
Austreten der trüben Flut ist jedoch noch nicht
zu denken. — Nicht ohne Sorgen schauen unsere
Weingärtner nach dem von düstern Regenwolken
überzogenen Himmel . Frühe Sorten , wie Por-
tugieser fangen bei der Nässe schon an zu platzen
und zu faulen . Ein Umschlag in der Witterung
ist darum für den Weinstock dringend zu wünschen.

Ja Murr  wurde bereils am 7. ds . ein
Vor -Weinkauf von 171 M . pro 3 Hektoliter
gemacht.

Bietigheim,  10 . Sept . Vorgestern hatte
ein hief. Mann das Unglück beim Essen eine
Nähnadel zu verschlucken. Herr Or . moä . Schuh¬
macher hier , welcher alsbald um Hilfe gerufen
wurde , hatte das Glück , die Nadel , welche im
Kehlkopf stecken geblieben war , durch glücklichen
Griff zu entfernen.

Künzelsau,  10 . Sept . Kürzlich wurde
ein Dienstmädchen in das hiesige Amtsgericht
eingelieferl . Nach langem Leugnen bequemte sich
die raffinierte Person zu einem Geständnis und
gab zu , 2 Brände in Sonnhosen und 2 in
Mäusdorf gelegt zu haben . Die Brände in
Mäusdorf fanden schon vor 3 Jahren statt , als
das Mädchen erst 14 Jahre alt war.

Ravensburg.  10 . Sept . In Weingarten
wurde ein zur 14tägigen Uebung einberufener
Landwehrmann trübsinnig und sprang heute früh
nach der Tagwache 2 Stock hoch in der Kaserne
herunter . Derselbe wurde schwer verletzt in das
Spital verbracht.

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 9. Sept . (Mostobstmarkt auf dem

Hauptgüterbahnhof .) Zugeführt : 3 Waggon aus
Holland , Preis per Waggon 1050 bis 1090
Im Einzelverkauf : 5 40 ^ bis 5 ^ 80 pr . Ztr.

Eßlingen,  9 . Sept . Güterbahnhof . 3 Waggon
holländ . Mostobst , per Ztr . 6

Heilbronn,  9 . Sept . Obst (Fallobst ) 5 ««
50 bis K «k> — ^ per Ztr.

Anstand.
Die militärische Wertlosigkeit der

englischen Milizen,  welchen doch in der
englischen Landes -Verteidigung eine erhebliche
Rolle zugedacht ist , hat sich bei der jetzigen An-
Wesenheit einer zu Uebungszwecken erngezogenen
Milizbrigade im Lager zu Aldershot  klar
yerausgestellt . Wie nachlässig der Dienst ge»
handhabt wird , zeigt der Umstand , daß die
Brigade öffentlich getadelt werden mußte , weil
sie eine volle halbe Stunde zu spät zum Dienst
anirat . Als Ursache dieser Verspätung wird
in den Blättern die völlige Verwirrung der
Befehlserteilung bezeichnet. Niemand weiß , was
ec zu thun , in welchem Anzüge er zu erscheinen
hat , weil im letzten Augenblick regelmäßig
Gegenordre eintrifft . Geradezu verwahrlost ist
die Feuerdisziplin . An einem Tage hatte sich
die Milizbrigade in den ersten 10 Minuten
vollständig verschossen , sodaß sie im Ernstfälle
wehrlos gewesen wäre . Auch hier wird dem
Mangel jeglicher Gefechtsausbildung , sowohl m
Kompagnie , als Bataillons - Formation , die
Schuld veigemessen. Ein Korrespondent behauptet
geradezu , die Brigade sei nur em p̂aar Morgen¬
stunden oberflächlich exerziert und dann alsbald
zu den Manövern beordert worden . Natürlich
könne dann von einer auch nur annähernd de-
friedigenden Leistung keine Rede sein. — Da
ist uns unser stehendes Heer doch lieber.

Kanea,  8 . Sept . Von heute ab steht die
tückische Gendarmerie unter dem Befehle der
europäischen Gendarmerie -Offtziere . Die Mächte
unterhalten die türkische Gendarmerie unter der
Bedingung , daß sie die Hälfte der Steuerein.
künfte erhalten.
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AlnterHattender Heil.
Herzens -Adel.

Von R . B e Y e r.
(Fortsetzung)

Eine geraume Weile blieb der Patient allein.
So fand er denn Zeit und Muße , am

Hellen Tage seine Umgebung in näheren Augen¬
schein zu nehmen ; Reichtum , Prunk und Luxus
machten sich an dieser Stätte nicht breit , und
dennoch , wie traulich und anmutend wirkte hier
das Schlichte . Einfache in der Ausstattung durch
den Reiz , den ihm Ordnungssinn und eine edle
Geschmacksrichtung verliehen hatten.

Seine ganz besondere Aufmerksamkeit jedoch
fesselte ein kleiner verhüllter Rahmen , der über
dem Bett an der sonst leeren Wand hing.

Wessen Bild mochte es sein , über das sich
der weiße Schleier neidisch herabsenkte?

Es mußte hier irgend ein besonderer
Umstand obwalten , der ein derartiges Arrangement
rechtfertigte » und dem Kranken erging es fast
wie jenem Jüngling , der im Tempel zu Sais
vor dem verhüllten Bilde der Gottheit stand,
mit dem unwiderstehlichen Drang in der Seele,
den Schleier zu heben.

Auch dem Patienten setzte die Versuchung,
es zu thun , heftig zu , und nur die Scheu vor
dem Mißbrauch des in ihn gesetzten Vertrauens,
war mächtig genug , mit der Neugierde auch
seine Hand niederzuzwingen , die er wiederholt
zur Lüftung des Schleiers ausstreckte.

Olga 's Eintritt machte seinem Grübeln und
Kämpfen ein Ende . Ein fast glückliches Lächeln
umschwebte ihren Mund , als sie auf das Lager
zutrat und den Patienten zu der Aussicht auf
seine baldige Genesung beglückwünschte.

Sie nahm ihren alten Platz wieder ein
und richtete an den Kranken die Frage , ob sie
ihm zur Abkürzung der Zeit etwas vorlesen dürfe.

Der Blick , mit dem jetzt der alte Herr
seine liebliche Pflegerin einen Moment lang
ansah , schien ihr in ' s Tiefste der Seele dringenzu wollen.

„Mein Fräulein !" sagte er dann , ihre
Hand ergreifend . „Ihr gütiges Anerbieten
fordert meine größte Dankbarkeit heraus . Sie
wollen es aber nicht unbescheiden nennen , wenn
ich so frei bin , die Wahl der Lektüre für mich
in Anspruch zu nehmen ."

„Durchaus nicht , mein Herr, " antwortete
Olga mit sanftem Lächeln . „Also , bitte !" —

„Wenn ich es offen bekennen muß , so ist
gegenwärtig mein Sinn einzig und allein auf
den Inhalt jener Blätter gerichtet , die das
Schicksal beschrieben in das Tagebuch Ihres
Lebens einfügte ."

Olga senkte den Blick und ein Seufzer
zitterte von ihren Lippen.

„Ihre edlen Züge, " fuhr der alte Herr
nach kurzem Schweigen fort , „spiegeln deutlich
ab einen geheimen Kummer , der an Ihrem
Herzen nagt , und Seelenstürme , die vielleicht
schon zum Teil vorübergebraust sind , haben in
Ihrem Blick , mein Fräulein , sowie in ' den
Linien Ihres Mundes sichtbare Spuren zurück¬
gelassen . Wollen Sie also mir Ihr gütiges
Vertrauen schenken und mir Ihre Lebens - und
Leidensgeschichte erzählen ? Sie dürfen überzeugt
sein, daß -diese meine Bitte nicht müssiger Neu-
gierde entspringt . "

Diese Worte , aus warmem Herzen kommend,
fanden auch einen Weg zum Herzen der jungen
Dame . Es lag außerdem im Blick , in den
Zügen , wie überhaupt in dem ganzen Wesen
des Fremden etwas , was sie ungemein sympathisch
berührte , ihr volles Vertrauen gefangen nahm.
Sie entsprach nunmehr dem Wunsch des Kranken,
indem sie in ihrer einfachen schlichten Weise zu
erzählen begann:

„Sechszehn Jahre war ich alt , als mein
Vater starb , und schon nach dreizehn Monaten
folgte ihm die Mutter in die Ewigkeit . Der
Kampf um 's Dasein , wenn einstweilen auch nur
in e,ner milden Art , nahm nun seinen Anfang.
Durch gütige Vermittelung von einflußreicher
Seite , kam ich in das Haus einer Geheimrats-
Witwe , die sich meiner gesellschaftlichen Verein¬
samung wohlwollend annahm und » in der

uneigennützigsten Weise für mein Bestes sorgend,
eine mütterliche Hüterin meiner jugendlichen
llnerfahrenheil wurde . Die reichen Schätze des
Geistes und Herzens , durch die sich meine edle
Wohlthäterin auszeichnete , wurden für mich zum
lebendigen Bildungsmittel , das mich zu jener
Stufe sittlicher Kraft emporsührte , die mir später
von Nöten war , um den an mich herantretenden
Kampf mit feindlichen Elementen siegreich bestehenzu können ."

Die Dame hielt inne , sie schien ihre
Gedanken auf einem Punkt zu konzentrieren,
wohin auch alle ihre Empfindungen strömten.

Dem Scharfblick des alten Herrn konnten
die mächtigen Wallungen ihres Innern nicht
entgehen , die sich besonders in dem jähen Farben-
Wechsel auf ihren Wangen äußerten . „Bitte
mein Fräulein , fahren Siefort ." sagte er . „und
halten Sie sich versichert , daß Sie Ihre Mit¬
teilungen in ein Menschenherz niederlegen , dem
geschenktes Vertrauen heilig ist. Mein Ehren¬
wort darauf , daß Sie nie Ursache finden werden,
es zu bereuen , mich zum Mitwisser Ihres
Kummers gemacht zu haben . "

Olga drückte ihr Taschentuch an die Augen,
unter deren gesenkten Wimpern sich große
Thränen hervordrängten . „Seltsame Umstände
waren es , unter welchen wir , die Geheimrätin
und ich , die Bekanntschaft eines jungen Herrn
machten, " erzählte sie weiter . Er hatte Gelegen¬
heit gefunden , in einem für uns kritischen
Augenblick helfend einzuspringen , wobei die
Art und Weise der Bethätigung seines ritterlichen
Sinnes den denkbar günstigsten Eindruck auf
uns hcrvorrief . Gleichzeitig verstand es der
Fremde mit seinem artigen und bescheidenen
Wesen , sowie mit seinen überaus gefälligen
Umgangsformen , uns schon in den ersten Augen¬
blicken unserer Bekanntschaft einen hohen Grad
von Achtung für seine Person einzuflößen.
Bereits am nächsten Tage erhielt ich von ihm
ein Schreiben , darin er mich unter schlichter
Darlegung seiner Verhältnisse um ehrenhafte
Annäherung bat . Ich zeigte den Brief meiner
Herrin , die , für den jungen Mann entschieden
eingenommen , durch ihren freundlichen Zuspruch
meiner Willensmeinung jene Richtung gab , die
den Absichten des Schreibers nicht zuwider lief.

„Der auch durch äußere Vorzüge hoch aus¬
gezeichnete junge Mann war ein angehender
Baumeister , der behufs Vollendung seiner
theoretisch -praktischen Studien sich in der Haupt¬stadt aufhielt . Er war ein Rheinländer und
Sohn eines Landpfarrers , halte aber seine
Eltern auch bereits verloren . Da er die Glaub-
Würdigkeit aller auf seine persönlichen Verhält¬
nisse bezüglichen Angaben durch Urkunden und
Briefschaften zu beweisen in der Lage war . so
fanden weder die Geheimrätin , noch ich Ursache,
seinen Worten Mißtrauen entgegenzubringen.

„Acht Wochen nach unserer ersten Begegnung
war ich seine verlobte Braut ! Bald darauf
begleitete ich meine Herrin hierher , da sie von
der würzigen Wald - und Bergluft dieser Gegend
eine Linderung ihres Brust -Uebels erhoffte , an
dem sie damals schon hochgradig litt . Bereits
ihr Gatte hatte diese Villa zum zeitweiligen
Sommer -Aufenthalt angekauft , und so bezogen
wir denn dieselbe, sie, meine mütterliche Wohl-
thäterin , leider nur für kurze Zeit , denn schon
zehn Wochen nach unserer Ankunft , nahm sie
der unerbittliche Tod von meiner Seite hinweg.

„Bei der Eröffnung ihres Testaments , zu
der auch ich geladen wurde , erfuhr ich , daß sie
mir diese Villa nebst allem Zubehör vermachthatte , dadurch ihre mir stets bewiesene Güte in
der hochherzigsten Weise krönend ."

„Und Ihr Verlobter , Fräulein ?" fragte der
Kranke , der sehr wohl ahnte , daß er den Haupt¬
inhalt ihrer Erlebnisse noch nicht vernommenhabe.

„Zu Lebzeiten der Frau Geheimrätin be¬
suchte uns Herr Buchwald , so hieß nämlich mein
Verlobter, " schaltete Olga errötend ein , „anfangs
wöchentlich ein- bis zweimal , später seltener.
Er teilte uns dabei wiederholt seine Absicht mit,
sich durch Ankauf eines Bau - Etablissements
selbständig zu machen, was in nächster Zeit ge-
schehen sollte. (Fortsetzung folgt.)

Stuttgart,  7 . Sept . (Auch ein
Jubiläum .) Bei einem hiesigen Werkmeister
bat gestern ein Maurer für heute um Urlaub.
Als Grund gab er an . eS seien heute 40 Jahre,
daß er an einem Neubau 3 Stock hoch herab,
gestürzt sei, ohne Schaden zu nehmen . Diesen
glücklichen Jubiläumssturztag pflege er zu feiern!

(Eine Riesendame .) Zum größten Amu-
sement der Passagiere , welche dem Zuge , der
lO Uhr morgens von Oreil in Paris eintrifft,
entstiegen , stieg aus einem Gepäckwagen eine
prächtige Negerin , deren kolossaler Umfang es
ihr nicht gestattete , in einem gewöhnlichen CoupsPlatz zu nehmen . Sie reist unter dem Namen
einer Prinzessin Campbell de Toronto und hat
ein Gewicht von 236 Kilo . Ihre Arme haben
einen Umfang von 75 Centimeter , die Brust
einen solchen von 2 Meter 10 Zentimeter undmißt die Taille I Meter 80 Centimeter . Die
Prinzessin , welche eine wunderschöne schwarze
Hautfarbe hat . zählt 32 Lenze , «sie erhielt auf
der Weltausstellung in Chicago beim Schönheits¬
wettbewerb der farbigen Rasse den ersten Preis.

(Neues Wort ) Freundin : „Wenn Dein
Mann dir den neuen Sommerhut nicht kaufen
will , mußt du einfach in Ohnmacht fallen !" —
Ehefrau : „Das that ich auch , aber gegen den
Barbaren tun ich rein o h n m a ch t s l o s !"

(Ländliche Kritik .) Hiesl (nachdem er eine
Weile einem sehr modernen Maler zugesehen,
für sich) : „ 's is allweil no ' besser , ma ' thuatso was , als wenn ma ' was anstellt !"

Nach Rud . Falb  dürften um den 9. ds.
bereits die Wirkungen des kritischen Termins
vom 11. (II . Ordnung ) merkbar werden . Vom
12 . bis 16 . Sept . erwartet er trockenes und
sehr kühles Wetter , stellenweise Reif , vom 17.
bis 22 . milderes , regnerisches Wetter , gefolgtvon Dchneefällen im Hochgebirge , darauf Tem-
peratursall - — Die Vorhersagung Falbs , daß an¬
fangs September bei verhältnismäßig tiefen
Temperaturen , regnerisches , windiges , ja zumTeil stürmisches Wetter bestehe , ist diesmal
leider voll und ganz eiagetroffen.

Auflösung der Aufgabe in Nr. 14-1.
19 X 59 - 1121
7 X 97 — 679
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Richtig gelöst von Emilie Müller , Neuenbürg;L. Seyfried , Calmbach ; Maria Toussaint , Wildbad;Ernst Bertsch , Arnbach ; Anwalt Dittus , Obernhausen;Michael Oelschläger , Oberlengenhardt ; Rosa Schaible,Dennach.

Telegramme.
Wien,  10 . Sept . Kaiser Franz Josef

ist heute mit großem militärischen Gefolge zu
den Korpsmanövern nach Totis abgereist . Kaiser
Wilhelm  wird am Vormittag des 12. Sept.
in Totis eintreffen . Am selben Nachmittag
werden noch der besonders geladene Chef des
russischen Generalstabcs , General Obrutschew,sowie die Militärattaches ankommen.

Newcastle (Colorado ) , 1. Sept . Ein
Personenzug der Denver - und Rio Grande-
Eisenbahn stieß gestern mit einem Viehzuge
zusammen . Dabei gerieten mehrere Wagen des
Personenzuges in Brand . Man befürchtet , daß
40 Personen ums Leben gekommen sind.

Sidney (Ausstralien ) , 10 . September.
Die hiesigen Blätter bezeichnen die heurige Ge¬
treideernte als ausgezeichnet und schätzen den
zu erwartenden Ertrag auf 11600 000 Büschels,
wovon 2 500000 Büschels zur Ausfuhr gelangendürften.

Briefkasten d. Red. Nach rk . Die gesandte Mit-teilung bietet doch zu wenig allgemeines Interesse fürdie Leser des diesseitigen Bezirksblatts . Warum sollauch das erwähnte Vorgehen eines Einzelnen amdortigen Platze gerade durch unser Blatt veröffentlichtwerden , wo doch dort 3 Blätter sind. Interessant istan der Sache allerdings , daß das alte Wort „WerAndem eine Grube gräbt , fällt selbst hinein " sich ge¬rade an dem betr . Herrn Organisator bewährt hat.Im Uebrigen wollen wir für diesmal von der Aus¬nahme Ihrer Notiz absehen , bitten aber um Ihrefernere Mitarbeit.
Redaktion , Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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